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ben aus Bona vom 31. Oktober heißt es: „Vor⸗ 
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In einem Schrei⸗ 


den 13. November. 


geſtern gegen Abend ging das Dampfſchiff „le 
Sphinx“ auf unſerer Rhede vor Anker. Herr von 
Chabannes, Adjutant des Herzogs von Nemours, 
begab ſich zu dem General Trezel, und meldete ihm, 
daß der Prinz am Bord ſei, was eine allgemeine 
Ueberraſchung erregte, Jouſſouff⸗Bey ſchickte ſo⸗ 
gleich nach Lazarin, wo Se. Königl. Hoheit landete, 
ein ausgezeichnet ſchoönes Pferd, welches der Herzog 
von Nemours beſtieg. Die ganze Einwohnerſchaft 
war in Bewegung, und der junge Prinz ward mit 
lautem Jubelgeſchrei empfangen, Der Herzog von 
Nemours ließ die Truppen der Garniſon die Revue 
paſſiren und ſtieg daun, um ihm einen Beweis ſei⸗ 
ner Achtung zu geben, indem Haufe des Joufſduff⸗ 
Bey ab, den mau als einen der Pfeiler der Fran⸗ 


zoͤſiſchen Macht in jenem Lande betrachten kann. 


Heute kam der Marſchall Clauzel mit einer großen 
Menge von Offizieren am Bord des Dampfſchiffes 
„Papin“ aus Algier hier an, ie Zurüſtungen zu 
der Expedition werden jetzt mit der größten Thätig: 
keit betrieben. Wir haben in den letzten Tagen an⸗ 
haltende Regenguͤſſe gehabt, jetzt aber ſcheint das 
Wetter beſſer werden zu wollen.“ = 
Das Journal des Debats meldet die Durchreiſe 
des Prinzen Ludwig Bonsparte mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Am 10. Nov. hat die Regierung den Prinzen 


Ludwig Napoleon Bonaparte aus dem Gefaͤngniſſe 


von Straßburg entlaſſen und ihn nach Lorient ge⸗ 
ſchickt; ein Staatsſchiff wird ihn unverzuͤglich nach 


Amerika bringen. Der Prinz Ludwig Napoleon 


Donnerſtag den 24. November. 


Poſen 


Bonaparte iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend durch Paris gekommen.“ 

Der Messager ſagt: „Bei der Spaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt heute ein außerordentlicher Kourier 
mit Nachrichten aus Madrid vom 6. d. eingetrof⸗ 
fen. Den letzten Berichten zufolge, wär Gomez 
noch immer in Eſtremadura zwiſchen Truxillo und 
Caceres auf dem linken Ufer des Tajo; Rodil mas 
ndorirte in geringer Entfernung gegen den rechten 
Flügel des Gomez. Alaix beeilte feinen Marſch, 
um die Karliſten zu erreichen, und er muß jetzt feine 
Verbindungen mit Rodil wieder hergeſtellt haben. 
In Madrid war Alles ruhig, und man ſchien das 
ſelbſt durchaus nicht zu befürchten, daß Gomez 
über den Tajo gehen koͤnne. Trotz den geſtern von 
den Karliſten verbreiteten Nachrichten, ſcheint es 
doch nicht, als ob die Belagerung von Bilbao ernſt⸗ 
lich wieder begonnen worden wäre, Die Karliſten 
hatten am 6. d. einen Theil ihrer Artillerie in Du⸗ 
rango, den andern in Guernica. Jeder dieſer bei⸗ 
den Punkte liegt 5 bis 6 Stunden von Bilbao. Der 
Fluß war an jenem Tage vollkommen frei. Die 
ſich in Navarra gegenuͤberſtehenden beiden Parteien 
ergreifen energiſche Maßregeln, um Rekruten zu 
ſammeln und die Stärke ihrer Bataillone zu ver⸗ 
mehren. Die Karliſten benutzten die Langſamkeit der 
konſtitutionellen Truppen, um an mehreren Punk⸗ 
ten, namentlich bei Eſtella, Eliſondo, Vera und 
Urback, Befeſtigungs⸗Arbeiten vorzunehmen.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 9. d. 


lieſt man: „Wir erfahren, daß an der Verzögerung 
der Belagerung von Bilbao eine Uneinigkeit Schuld 


iſt, die ſich in einem von Don Carlos praͤſidirten 
Kriegsrath zwiſchen Caſa-Eguia und Montenegro 
erhoben hat, Montenegro war der Meinung, daß 


es bald an Pulver fehlen würde, und daß man des⸗ 


balb die Belagerung um 14 Tage verſchieben müffe, 
um die noͤthigen Munitionen heranzuziehen. Caſa⸗ 
Eguia vertheidigte dagegen die Meinung, daß man 
Pulver genug habe, um Bilbao zu nehmen, und 
daß man keinen Augenblick zogern dürfe, um neue 
Verſuche zu dieſem Zwecke zu machen. Man trennte 
ſich, ohne daß etwas beſchloſſen wurde; indeß'ſchien 
Don Corlos ſich auf die Seite des Generals Mon⸗ 
tenegro zu neigen.“ 5 n 
S ae en i e n . 

Madrid den 5. Nov. In der heutigen Sitzung 
der Cortes wurde die aus fuͤnf Mitgliedern beſte⸗ 
hende Fonftituirende Kommiſſion durch geheime Ab⸗ 
ſtimmung ernatint. Arguelles wurde mit 117, ger: 
rer mit 67, Don Antonio Gonzalez mit 75, Slo⸗ 
zaga mit 69 und Sancho mit 65 Stimmen erwaͤhlt. 


Hierauf fand die erſte Leſung eines von Hrn. Palo 


5 5 e E 9. 
Brüſſel den 11. Nov. 


war ſogar im Publi 


gemachten Vorſchlages ſtatt, wonach denjenigen, 
die während des Unabhängigkeits⸗Krieges Güter 
gekauft haben, bieſelben zuruͤckgegeben werden fol» 
len. Einer Anzeige des Seccetairs der Kammer 
zufolge, betragt gegenwärtig die Zahl der vereide⸗ 
ten Deputirten 118. Br \ 
Man verſichert heute, daß Gomez am 3ten in 
Caceres und Rodil 10 Leguas davon, in Sariacejo, 
geweſen ſey. Wegen der Erfolge des Gomez, die 
man hier allgemein dem Chef ſeines Generalſtabes, 
einem ehemaligen Garde⸗Capitaln Laſala, zuſchreibt, 
hertſcht eine jo feindliche Stimmung gegen Rodil, 
daß man für fein Leben fürchtet. 5 : 
Geſtern kam die Diviſion des General Narvaez 
hier durch, um ſich nach Eſtremaduca zu begeben. 
Sie beſteht aus 5000 Mann Jufanterie. und 150 
Mann Kavallerie, die zu den tapferſten und diszi⸗ 
plinirteſten Truppen gehoͤren. x 
Bei Bilbao ſollen durch die Kartaͤtſchen und 
Handgranaten über 506 Karliſten, 
auch der Artillerie General Montenegro, getödtet 
worden ſeyn. 8 x 
Ueber die bereits von Franzoͤſiſchen Blattern ger 
meldete Ernennung des Generals Narvaez zum 
Ober- Befehlshaber der Armee verlautet hier noch 
nichts, doch will man für ganz beſtimmt wiſſen, 
daß der Letztere den General Rodil im Kommando 
abloͤſen werde. —— 
Die Kriegs- Kommiſſion hat nun epeufalls die 
Errichtung von außerordentlichen Tribunalen in je⸗ 


der Provinz vorgeſchlagen, wie ſie zur Zeit des a 


Natſonal⸗Konvents in Frankreich beſtanden. 

8 n 
(Hannov. Ztg.) Der 
König wurde geſtern bei Eroͤffnung der Sitzung der 
Kammern auf feinem feierlichen Zuge zum Stände: 


unter denen 


hauſe nicht mit dem ſonſt lebhaften Zurufe empfan⸗ 


gen. Es iſt weniger die ſchon erwähnte Einmi⸗ 
ſchung in die Wieda An e (es 
2 um davon die [ 


ede, daß 10 


. 
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Bataillons dorthin eingefchifft werden ſollten), die 
ihm fuͤr den Augenblick den Ausdruck der Popula⸗ 
rität entzog, denn das Publikum, das ſich auf dieſe 
laute Weile geäußert, nimmt wenig oder gar kei⸗ 


nen Untheil an den höheren polltiſchen Verhaͤltuſſe 


ſen. Die Unzufriedenheit des Volks kommt von der 
ungewöhnlichen Steigerung der Steinkohlenpreiſe, 


welche kuͤnſtlich durch die großen anonymen Geſell-⸗ 


ſchaften, welche ſich ſeit Kurzem in Belgien gebil⸗ 
det und über das ganze Land verbreitet haben, her⸗ 
vorgebracht worden ſind. Dieſe Geſellſchaͤften, ges 
bildet durch die Maſſe großer Kapitaliſten in dem 
überreichen Lande, drohen nach und nach die ge⸗ 
ſammte Induſtrie in die Hande einiger Monopoli⸗ 
ſten zu bringen. Die für das Volk empfindlichſte 
iſt diejenige, welche faſt alle Steinkohleuminen und 
Schmieden an der Maas an ſich gebracht hat, und 
nun die Preiſe willkürlich erhöht, während fie zu⸗ 
gleich den Arbeitern den Lohn nicht ſteigert. — 
Ueber die eigentlichen Motive der Anweſenheit des 
Königs in Paris ſind die Meinungen noch immer 
getheilt. So viel iſt gewiß, daß Leopold vielleicht 
nach und nach einen ſehr großen indirekten Ein⸗ 
fiuß auf die politiſchen Verhaͤltuiſſe gewinnen kann; 
man hält hier die Heirath eines feiner Neffen mit 
der Prinzeſſin Victoria für gewiß, und ſagt, beide 


Prinzen feien hier, um ſich als Augenzeugen an 


den Gang conſtitutionneller Staats: Einrichtungen 


zu gewöhnen, Der Koͤufg neigt ſich durchaus zu 
dem Engliſchen Weſen; man fagt, er billige nicht 
Ludwig Philipp's Politik; man fuͤhrt zum Beweiſe 
on, daß er den, vom Koͤnig der Franzoſen gehaß⸗ 
ten und indirekt geſtuͤrzten, ehemaligen erſten Mi⸗ 
niſter Lebeau (dieſer war gegen die Franzöſiſche 
Heirath) immer als ſeinen vertrauteſten Rathgeber 
und Freund um ſich habe. 
. 

Neapel den r. Nov. 
ſich jeden Tag mehr in der Stadt, obwohl im 


Ganzen weniger toͤdtlich und gefaͤhrlich als in aus. 


deren Orten. Am 25. Okt. zahlte man 127 neue 


Faͤlle, wovon 38 töotlich, eine undedeutende Sterb⸗ 


lichkeit im Verhältni zu einer Bevölkerung von 
450,000 Einwohnern, Ia einem Poſtſkript heißt 
es; Vom 25. auf den 26. Okt. zählte man 217 
neue Fuͤlle, wovon 110 koͤdtlich. 


Dr — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt der neueſten Nummer des Poſener Amts⸗ 
blattes vom 22. d.: 1) dos Koͤnigl. Provinzial: 
Schulkollegium empfiehlt ein, vom Seminarlehrer 
Herrn Steinbrunn in Bromberg herausgegebe⸗ 
nes Chorolbuch für Schulen; 2) dieſelbe Behörde 
macht bekannt, daß dem Oberlehrer Hrn. Olawski 
zu Liſſa der Profeſſor⸗Titel verliehen worden iſt; 


3) die Königl, Regierung I. bringt folgende ver⸗ 
dienſtliche Handlung zur oͤffentlichen Kenntniß: Der 


Be * 
2 = 


SET, = 
Die Cholera. verbreitet 


— 


Y 


= 


edles Streben in allen dieſen Beziehungen gewaͤ 


auf das fehmerzlichtte berührt, daß die 
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Arbeits mann Walter aus Schwerſenz hat von vier 


im dortigen See verungluͤckten Perſonen drei der⸗ 
ſelben gerettet und würde wahrſcheinlich auch noch 
dem vierten Hülfe gebracht haben, wenn feine Kräfte 
nicht ſchon vollkommen erſchoͤpft geweſen wären, 


Dieſe verdienſtliche Handlung erheiſcht um ſo mehr 


die öffentliche Anerkennung, ols der 22 Walter 
weder ſchwimmen kann, noch mit der Führung eis 
nes Kahnes vertraut ſeyn ſoll; 4) eine Bekannt- 
machung der Koͤnigl. Regierung III., den Abſchluß 
der Regſerungs⸗Haupt⸗ und Kreis⸗Kaſſen für das 
Jahr 1836 betreffend; 5) Nachweiſung der Preiſe 
der hauptſaͤchlichſten Lebens beduͤrfniſſe. 


Berlin. Des Königs Majeſtaͤt haben der Ges 
meinde Biere, Reg Bez. Magdeburg, zum Wie⸗ 
deraufbau des daſelbſt abgebrannten Pfarrgehoͤfts 
ein Gnaden⸗Geſchenk von 1439 Rtlr. und der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Heunendorf bei Halle zum 
Bau des dortigen Schulhauſes einen Beitrag von 
100 Rthlr. bewilligt. 5 


Der verſtorbene Ackerbuürger Pitzſch ke aus 
Wettin hat der dortigen Nikolai⸗Kirche zum Bau 
einer Orgel 1200 Rthlr. und den daſigen Armen 
zwei Kapitale von 3000 Rthlr. und 200 Athlr., 
letzteres zur ſofortigen Vertheilung, teſtamentariſch 
vermacht. 


Ueber den bei Weilburg im Naſſauiſchen herab⸗ 
gekommenen Luftballon der Herren Geen, Monck 
Maſon und Holland, meldet man aus Koblenz 
unterm 12. d. noch Folgendes: „Einer der Reiſen⸗ 
den leidet an den Folgen einer Erkältung, die er 
ſich während der Fahrt zugezogen hat. Die Kälte 
war in den höheren Regionen außerordentlich groß; 
die Reiſenden haben ſich mit ungeloͤſchtem Kolk, 
auf welchen fie Spiritus goſſen, nur ein ungenü⸗ 
gendes Waͤrmmittel verſchaffen koͤnnen. Die Gon⸗ 
del war außerdem mit 16 Ceutneru Ballaſt bela⸗ 
den. Als die Lüftſchiffer aus der Richtung von Ko⸗ 
blenz. verſchlagen wurden, warfen fie einen Anker 
aus, der indeffen nicht faßte. Der ganze Appara 
ſoll pr. Achſe hierhergeſchafft werden.“ 0 


Man meldet aus Trier vom 17, d. M.: „Heute 
Nachmittag um 3 Uhr verſchied hier der Biſchof 
von Trier, Hr. Joſeph von Hommer, Doktor der 
Theologie und Ritter hoher Orden.“ 

Poſen, den 23ſfen November 1836, 

Der Heimgang des Königlichen Geheimen Ober⸗ 

Finanz⸗Raths und Provinzial⸗Steuer⸗Direktors, Rit⸗ 


„ters des Rothen Adler⸗Ordens Zter Klaſſe mit der 


Schleife, Herrn Ludwig Löffler, hat ſo Viele 
aß die tiefe Trauer 
um den Geſchiedenen ſich wohl in einem kurzen Rück 
bliek auf fein Leben aussprechen dar. ER 

Als Staatsmann, als Menſch und als Familien: 
vater, ſtand der Verewigte auf einer hohen Stufe 
geiſtiger und ſittlicher Vollendung. Sein aw 


den Kreis heiterer 


Kranz rein menſchlicher Freude. 


rte 


Denen, die naher oder auch ferner ihm verbunden 
waren, ſtets ein hohes Vorbild, und unver eßlich 
wird ſein Andenken bei Allen bleiben, die in ihm fo 


viel verloren haben. 5 N 

Schon am 28ſten Juli künftigen Jahres würde 
dem Verſtorbenen die Freude geworden ſeyn, das 
50jaͤhrige Dienſt⸗Jubilaͤum zu feiern. Mit dem hin⸗ 
gebendſten, ſich ſelbſt vergeſſenden, Eifer, nur ſeinen 
Pflichten lebend; in dem ſchoͤnen Bewußtſeyn, waͤh⸗ 
rend einer 49jahrigen Amts: Verwaltung auch nicht 
einen Tag beurlaubt i zu ſeyn; konnte der 
ſchon laͤnger leidende Kranke ſich nicht entſchließen, 
den dringenden Bitten ſeiner Aerzte nachzugeben und 
vor beendeter 50jaͤhriger ununterbrochener Dienſtzeit 
eine Badereiſe zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
5 anzutreten. So hat er, wie in den bewegteſten 

eiten waͤhrend ſeines langen amtlichen Wirkens, 
auch bis zu den letzten wenigen Tagen vor 5 
Scheiden unabläfjig nur dahin geſtrebt, feinem oͤnige, 
dem Vaterlande und ſeiner Dienſtpflicht alle ſeine 
großen Seelenkraͤfte zu weihen. Erfolgreich war ſein 
amtliches Wirken auch in der hieſigen Provinz, in 
welcher er durch 11 Jahre den wichtigen Standpunkt 
eines Provinzial⸗Steuer⸗Direktors ruͤhmlichſt ausfülltes 
woruͤber ihm, ſein ſchoͤnſter Lohn, auch alljaͤhrlich 


die ausgezeichnetſten Anerkenntniſſe der hoͤchſten Be⸗ 


hoͤrden zu Theil würden. 

Wer mit den wenigen ausgewaͤhlten Freunden „ zu⸗ 
weilen in den ſpaͤten Abendſtunden, bis wohin der 
Verewigte immer nur ſeinem Berufe lebte, bei ihm 

| Geſelligkeit theilte, konnte nim⸗ 
mer den eruſten, nur den Geſchaͤften lebenden Staats⸗ 
diener in ſeinem herzlichen, ganz der Freundſchaft 
gewidmeten Umgange, wieder finden. Hier wand 
ſeine frohe Laune, ſein theilnehmendes reiches Ge⸗ 
muͤth, um Alle, die ihm ſo lieb waren, den ſchoͤnſten 
Gern bot er zu je⸗ 
dem guten Werke die Hand. Erhaben über ſo viele 
Irrthuͤmer der Zeit, war Duldung und Nachſicht 
bei den Meinungen und Schwaͤchen Anderer, wo ſein 
amtlicher Standpunkt nicht den ſtrengen Richter for⸗ 
derte, eine der ſchoͤnſten Zierden ſeines Lebens 

Als Familienvater hatte ſeine Sorglichkeit, ſeine 
Guͤte und Liebe keine Graͤnzen; nahe und ferne An⸗ 
gehoͤrige und Verwandte verloren in dem Verewig⸗ 
ten das Unerſetzliche. Moͤchte das erhebende Bewußt⸗ 
ſeyn der allgemeinſten Theilnahme an ihrem Schmerze 
die tiefe Trauer doch einigermaßen mildern koͤnnen. 
Die letzten Lebenstage des Heimgerufenen würden 
durch die Liebe und kindlichſte Pflege ſeiner hier ein⸗ 
en een drei Soͤhne, bei allen Leiden der Krank⸗ 
) 


heit, für ihn zu Weiheſtunden des Gefühls, und 


tief ruͤhrte fein edles Herz die innige und ſeltene Theil⸗ 
nahme und Freundſchaft, welche dem Kranken von 
den hoͤchſten Perſonen und fo vielen anderen Ein⸗ 
W des hieſigen Orts bethaͤtigt wurde. 

Sein Hinüberſchlummern zu einem beſſern Leben 
war ſanft und ruhig. Der verklärte Geiſt des Ver: 
ewigten wird die Seinen aber immerdar umſchweben 
und das base e ſeltener Berufstreue, wahr⸗ 
hafter Menſchenwi 1 RU „her edelſten Strebens 
nach Vollendüng, noch in ſpaͤten Zeiten die Erinne⸗ 
rung an den Unvergeßlichen heilſam wirken laſſen. 


— u un 


Der Wanderer. Ein Volkskalender 
das Jahr 1837, iſt mit Papier durchſchoffen 
2% Sgr., undurchſchoſſen a 115 Sgr. zu haben 
hei J. J. Heine in Poſen. IR 


Jedermann wird gewarnt, ſich wegen Ankaufs der 
Guter Cholowo, im Adelnauer Kreiſe, ohne Vor- 


wiſſen des Unterzeichneten in Unterhandlungen ein- 


zulaſſen, wenn anders Aequirent nachtheiligen Fol⸗ 
gen entgehen will. BES 
Poſen den 21. November 1836. 
Radziewski. 
r — — —— — Be gm Tg EEE 
In meinen beiden Laͤden, Friedrichſtraße No. 
167. und Breiteſtraße No. 10., bin ich mit allen 
Gattungen von Lichten und Seife wohl aſſortirt, 
und offerire dieſelben, indem ich mich fuͤr die Güte 
meiner Waare verbuͤrge, zu den billigſten Prelſen. 
Vorzuͤglich empfehlungswerth aber find, des 
ſparſamen, doch hellen Brennens wegen, Lichte ei: 
ner neuen Erfindung, die niemals laufenden 
Cylinder ⸗Lich te, 
welche von Stearin⸗Talg auf einem Cylinder der⸗ 
geſtalt gefertigt find, daß man von unten die oben 
brennende Flamme ausblaſen kann, auch ubrigens 
ganz, mit Ausnahme des Putzens, die Stelle der 
i Wachslichte erſetzen; pro Pfd. 7 Sgr. 6 Pf. 
Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, bemerke 


ich, daß ich auch alle gangbaren Wachswaaren, 
eutendes Lager von achten So⸗ 


beſonders ein bed 


rauer Wachslichten, a 17 Sgr. 6 Pf. a d 
ek Pf. pro Pfund, 


8 Poſen den 17. November 1836. 
Eduard Czarnikow. 


Die neue Mode 5 Schnittwaaren⸗ 
l 8 un a 5 5 
Herren⸗Garderobe⸗Handlung 


5 9 
Munk & Wollmann, 
bisher Markt Neo. 88., von jetzt ab nebenan 
nach No. 86. in das Gewölbe im Schneekoͤnig⸗ 
5 ſchen Hauſe verlegt, 
giebt ſich die Ehre, ihr in der jüngften Meffe be⸗ 
deutend vergroͤßertes, und aufs ſchoͤnſte aſſortirtes 
Lager, mit Verſicherung der reellſten Bedienung 
einer hochgeneigten Beachtung zu empfehlen. 
Ins beſondere ! 
i Domen 
Franzoͤſiſche und Engliſche Thibets 
& in allen Farben. i 
Damen⸗Maͤntel⸗Stoffe 
in den geſchmackvollſten Deſſeins, 
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Eine bedeutende Auswahl von bunten und karirten 
Merino's, ſo wie Kattune 
in beſter Qualität. 75 
Weiße Waaren aller Art. 
Piqué und Piqué decken. 
Eine große Auswahl 
Engliſcher Struͤmpfe und Fullartuͤcher. 
Wiener und Franzoͤſiſche Schnuͤrmieder. 


und 
Alle Sorten Flanelle. 
Für Herren: 
Die modernſten Weſtenzeuge 
in Sammet, Atlas, Seide, Cachemir und Kameel⸗ 
garn in ſchoͤnſter Auswahl. 
: Ein bedeutendes Sortiment von 
Cravatten, Slipſen, Jaromir⸗Binden und 
karirten Shawls 
der neueſten Pariſer Fagon zu allen Preiſen. 
Die neueſten 
Winter-  Beinfleider - Zeuge, 
ſo wie 
Unterbeinkleider, 
in Wolle und Baumwolle. 
Chemiſetts, Kragen und Manchetten, 
nach den neueſten Pariſer und Wiener Moden. 
Aecht Oſtindiſche 
Hals- und Taſchentuͤcher. 
Bunte⸗Engliſche Oberhemden, 
als auch 2 
Geſundheits⸗Unter Hemden, Jacken und 
Beinkleider. 
Fertige Berliner Comtolr⸗Roͤcke. 
Ballſtruͤmfe aller Art. f 
- Ganz feine 
Zigarren 
d 


un 
ſonſtige zur Garderobe eines Herrn erforderlichen 
Er Gegenſtaͤnde. 0 
Fuͤr Damen und Herren: 
Aecht Franzoͤſiſche 
Slaces und Marſeiller⸗, 
ſo wie Engliſche 
Wildleder⸗, ſeidene und haumwollene, 
Damen, Herren- und Kinder⸗Handſchuhe. 
Alle dieſe Gegenſtaͤnde koͤnnen wir durch die vor⸗ 
theilhafteſten Einkäufe und direkte Zuſendungen aus 
erſter Quelle zu den billigſten Preiſen gleich einem 
unſerer Konkurrenten erlaſſen. „ 
N Munk et Wollmann, 
Markt No. 86. neben der Apotheke des 
Herrn Daͤhne. 5 
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